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3««
«Ôutmobe Äritif

beö

Florian Srlogerjt,

bie unter bem Xitel „de retour de Paris"
in 9lr. 33 ber Serner Sßoche erfcfjien unb

uns oieie 3uftintmungen eingetragen bat,
mirb uns folgenber Srief 3ugeftellt, ben mir
unferen fiefern nicht oorenthalten möchten:

Auch ein Beitrag zur Hutmode-Kritik des Florian Flogerzi: der „Sonnenschirmhut",
wie man ihn diesen Sommer in Amerika zu sehen bekam. Der Schirm soll den. doppel-
ten Zweck erfüllen, nämlich sowhl Frisur und Gesicht als auch besonders den kost)-
baren Hut selbst vor Regen und Sonne zu schützen. Auch eine Art „SOREDA"
(SOnnen- und REgen-DAch), wie sich die originelle Erfindung betitelt, die wir in
Nr. zi der Berner Woche abbildeten. (Photo Keystone)

ßieber gforianl
©s ift Sir gelungen, Du baft etliche SJÎânnerberçen böbei

febfagen taffen unb bas mill etmas bei&en! Giegesbemußt, mit
einem ftrablenben ßäcbeln, mürbe mir Dein Slrtifel in bie f>anb

gebrüeft. >HBie nett bas Hang: „ßeg bie Slrbeit roeg, Du mußt
bas lefen". Der freunblichen Slufforberung mürbe fofort fjolge
geteiftet. 2lba, retour de Paris, bas roirft. 3cb habe es mit
Sreuben gelefen, unb in ©ebanfen fab icb an bie Heinen luftigen
©ebilbe an mir oorfibersieben. ßieber Slorian, nimm es mir
niebt übel, roenn icb nicfjt ganj mit Dir einig gebe. 3<b finie bie
meiften nämlich allerliebft. Sie bringen boeb eine luftige 9lote
in bie fo peffimiftifrf) angebauebte Seit unb finb übrigens, menn
richtig getragen, fetjr gra3iös. ©uef Dir mal jenes junge Ding an
mit bem minjigtleinen ©tmas auf bem blonben ßoefenfopf. 2Bie

bübfcb mirtt bie ganje ©rfcheinung! ©ans frei ift bas ftrablenbe
©efiebteben. Das ift bodj eine Slugenmeibe unb beren gibt es

taufenbe.

Seine oon uns ffrauen trauert ba ber guten alten 3eit
nach. 2Bas bat man fieb bamals auf ben Sopf gefefet! Gehabe

um bie ©ntrümpetung, 3u gerne hätte icb Dir jefet einige ©rem»
plare oorgefübrt. Um Dein Urteil märe mir nicht bange gerne«

fen, ich hätte mich über Dein ßacben gefreut. — 9loch ift es

nicht fo lange her, man faß im Sonsert, ermartungsooll glücf«

lieb- ©ebämpftes ßiebt im ©ottesbaus. 2Bie ftimmungsooU mar
alles unb nun biefer jjut, nein, ein ïopf mar es, ber Gtirne unb

Obren feft wmfchloß unb bie herrlichen Jone aufhielt. Ob, ich

fönnte Dir noch ftunbenlang oon fo unmöglichen Gadjen er3äb«

ten. 2llfo, fflorian, fei 3ufrieben. ©emiß, es finb mirtlicb Xfcfjirbi,
mas mir jefet haben unb ab unb 3U, oielleirfjt etmas su oft, fifet

eines auf bem faffeben Sopf. 3a, ich meiß es genau, auch etmas

leichtftnniges haben fie. 2Bas fcbabet's. fiie unb ba ein Gchuß

ßeichtfmn, mer möchte bas miffen.
Unb nun „lüpf" ich bas ßütchen unb grüße Dich freunblich.

Babettli.

Zur
Hutmode Kritik

des

Florian Flogerzi,

die unter dem Titel „cie retour cle

in Nr. 33 der Berner Woche erschien und

uns viele Zustimmungen eingetragen hat,
wird uns folgender Brief zugestellt, den wir
unseren Lesern nicht vorenthalten möchten:

/ì.ucl> ein Leilrax ?ur Ilurm<x>v-Kr>nlv <lez L'Ioriân t'Ioxersi- <i«r „Lonnelisebirmbut",
wie niÄN il>n <iie5cn Lammer in ^meriîcà su selien delcsm. Der Lcbirm zoll <iea üop^iel-
ten /5weâ ertüllen, nâmliek «ovvt>! Frisur nnâ (?e5ìcllt als suct» kesonâei'Z <áen ìcosd-
wurea Hut selLst vor liexen une! Sonne su selàen. ^»ck eine „80NW^"
(SOnnen- unìi lìkAen-O^cli), wie sied ciie originelle Lrkinelung lietitelt, tlie wir in
Nr. si der Lernet VVoeke abbildeten. (?boto i<evstane)

Lieber Florian!
Es ist Dir gelungen, Du hast etliche Männerherzen höher

schlagen lassen und das will etwas heißen! Siegesbewußt, mit
einem strahlenden Lächeln, wurde mir Dein Artikel in die Hand
gedrückt. Wie nett das klang: „Leg die Arbeit weg, Du mußt
das lesen". Der freundlichen Aufforderung wurde sofort Folge
geleistet. Aha, retour <le k>sris, das wirkt. Ich habe es mit
Freuden gelesen, und in Gedanken sah ich all die kleinen lustigen
Gebilde an mir vorüberziehen. Lieber Florian, nimm es mir
nicht übel, wenn ich nicht ganz mit Dir einig gehe. Ich finde die
meisten nämlich allerliebst. Sie bringen doch eine lustige Note
in die so pessimistisch angehauchte Zeit und sind übrigens, wenn
richtig getragen, sehr graziös. Guck Dir mal jenes junge Ding an
mit dem winzigkleinen Etwas auf dem blonden Lockenkopf. Wie
hübsch wirkt die ganze Erscheinung! Ganz frei ist das strahlende
Gesichtchen. Das ist doch eine Augenweide und deren gibt es

taufende.

Keine von uns Frauen trauert da der guten alten Zeit
nach. Was hat man sich damals auf den Kopf gesetzt! Schade
um die Entrümpelung, zu gerne hätte ich Dir jetzt einige Exem-
plare vorgeführt. Um Dein Urteil wäre mir nicht bange gewe-
sen, ich hätte mich über Dein Lachen gefreut. — Noch ist es

nicht so lange her, man saß im Konzert, erwartungsvoll glück-

lich. Gedämpftes Licht im Gotteshaus. Wie stimmungsvoll war
alles und nun dieser Hut, nein, ein Topf war es, der Stirne und

Ohren fest umschloß und die herrlichen Töne aufhielt. Oh. ich

könnte Dir noch stundenlang von so unmöglichen Sachen erzäh-
len. Also. Florian, sei zufrieden. Gewiß, es sind wirklich Tschirbi,

was wir jetzt haben und ab und zu, vielleicht etwas zu oft, sitzt

eines auf dem falschen Kopf. Ja, ich weiß es genau, auch etwas
leichtsinniges haben sie. Was schadet's. Hie und da ein Schuß

Leichtsinn, wer möchte das missen.

Und nun „lüpf" ich das Hütchen und grüße Dich freundlich.
Babettli.


	Zur Hutmode Kritik des Florian Flogerzi

